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Stresemann statt Cunol
Die Schwierigkeiten , die sich einer Kabinettsbil -

dung durch Herrn Cuno in den Weg stellen , sind im Laufe
des heutigen Tages nicht geringer geworden , sie haben sich
eher n o ch g e st e i g e r t . Di « Deutsche Volkspartei nutzt die

Machtstellung , die ihr die . , bürgerlichen Koalitionsparteien
durch die Bildung der Arbeitsgemeinschaft eingeräumt haben .
zu dem Versuch aus , Herrn Stresemann an die

Spitze des Auswärtigen Amts zu bringen . Dast
man über diesen Versuch in den Kreisen des Zentrums und
der Demokraten restlos entzückt ist, möchten wir bezweifeln
Wie wir zu ihm stehen , braucht nicht erst gesagt zu werden .

Kennzeichnend ist auf alle Fälle , daß sich die V o l k s p a r t e i,
die mit dem Sturz Wirths sehr zufrieden ist , jetzt ganz als
Herrder Lage fühlt . Da von den bürgerlichen Koalitions -
Parteien nichts gescheht , um die Ansprüche herabzuschrauben ,
zu denen die Volkspartei durch die Politik der Arbeitsgemein -
Ichast ermutigt worden ist , wird es verständlich , daß im
Reichstag jetzt schon von einem Kabinett Stresemann
gesprochen wird , für den Fall , daß die Kabinettsbildung durch
Cuno mißlingt .

i Ein Kabinett Stresemann würde sich auf die bürgerliche
Arbeitsgemeinschaft stützen : es würde keine feste Parlaments -
mehrheit hinter sich haben , aber mit der wohlwollenden Neutra -
lität der äußersten Rechten rechnen . Im Zentrum und bei den
Demokraten würden wohl nur die rechten Flügelmänner mit
einer solchen Kombination einverstanden sein . Nicht nur die

Sozialdemokraten , sondern auch viele Zentrumsleute und
Demokraten würden eine persönliche Beteiligung an ihr ab -

lehnen . Trotzdem m» lß mit der Möglichkeit einer Regierung
der Mitte mit oder ohne Stresemann , die die Tendenz hätte ,
immer weiter nach rechts zu rutschen , gerechnet wer -
den . wenn die Kabinettsbildung mit Cuno mißlingt .

Verfolgt die Volkspartei den Plan , durch Stellung un -
möglicher Forderungen ein Kabinett Cuno zum Scheitern zu
bringen , so ist die Politck des Zentrums zum mindesten darauf
gerichtet , sein Zustandekommen zu erleichtern . Das Z e n -

t r u m hat gegen die Absicht Cunos . den bisherigen Reichs -
finanzminister Hermes zum Außenminister zu
machen , Einspruch erboben . Es will Herrn Hermes frei -
lich gestatten , unter Umständen sein Finanzportefeuille zu be -
halten . Wir stehen nicht im Verdacht , für Herrn Hermes zu
starke persönliche Sympathein zu haben , hätten aber nach
seiner Bewährung bei den letzten Verhandlungen seine Wahl
zum Außenminister keineswegs für unglücklich gehalten . Run

reißt aber das Veto des Zentrums in Cunos Pläne ein großes
Loch .

Wahrscheinlich wird es sich noch im Laufe des heuttgen
Tages entscheiden , ob Cuno trotz alledem mit dem Kabinett

zuftandc kommt oder ob er seinen Auftrog in die Hände des

Reichspräsidenten zurücklegt . Im letzteren Fall stünde das

Reich in diesem Augenblick - für absehbare Zeit vor einer schwer
entwirrbaren Situation .

«

Die Politisch - Parlamentarischen Nachrichten erfahren über die

Lage noch folgendes :
Die Regierungsbildung durch Geheimrat Cuno gestaltet sich

weiter äußerst schwierig . Es scheint fast , daß Cuno ein Kabinett

auf der von ihm vorgesehenen Grundlage überhaupt nicht zustande

bringt . Er hat noch am Freitag abend mit Zentrum und Volks -

partei verhandelt , die beide eine Besetzung des Außenministeriums
mit Hermes , wie vorgesehen , ablehnten . Die Dolkspartei
wünscht das Außenministerium für Stresemann , was die

Sozialdemokratie bekanntlich ablehnt . Auch über die Besetzung der

übrigen Ministerien ist bisher noch nicht die geringste Einigung
vollzogen .

Nachdem Geheimrat Cuno dem Reichspräsidenten über diesen
Stand dr « Ding « heute vormittag berichtet hat . nimmt man in parla -
meMarischen Kreisen an , daß der Reichspräsident im Laufe des

Tages nochmals mit den Parteien Verhandlungen führen wird , um

zu einer Klärung der Situation beizutragen . Eine Minderheits -
regierung der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft unter Führung von

Stresemann ist nach dem Stand der Dinge um die Mittagszeit gar
nicht unwahrscheinlich .

Vertreter der demokratischen Fraktion wurden mittags von Ge -

heimrat Cuno empfangen . Die sozialdemokratisch : Fraktion tritt

erst wieder am Montag nachmittag zur Beratung über die Lage zu -
sammen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Reichstag am Montag
nicht tagt . '

Cuno und öie Gftpolitik .
Wie aus der „ Gemionia " und der „ Köln . Bolksztg . " hervor¬

geht , bestehen im Zenttum gegen Euno Bedenken , weil er ein

Gegner des Bertrags von Rapallo gewesen sein soll . Die
beiden Blätter betonen , es sei von Wichtigkeit zu wissen , welche Po¬
litik Cuno nach dem Osten hin zu treiben gedenke .

Auch wir halten eine Klärung dieser Punkte wie vieler anderer

für notwendig . Sie wird als bestiedigend zu betrachten fein ,
wenn sich Herr Cuno zu dem Gnindtatz bekennt , daß bestehende

Verträge loyal auszuführen sind und wenn er die Zu -

kunftsbedeutung der deutsch - russischen Wirtschaftsbeziehungen ancr -

kennt . Wollte man jedoch jeden als „ kompromittierte Persönlichkeit "
betrachten , der mit Art und Zeitpunkt jenes Vertragsabschlusses nicht
ganz einverstanden war , so würde der Kreis der für die Regierung ? -
bildung in Bettacht kommenden Personen ein « ungebülp - liche Ein -

schränkung erfahren .

Wer wird Führer der �rbeiterfraktion .
Clynes oder Mae Donald ?

coadon . 17. November . ( EE. ) Im Unterhaus gab C l y n e s
vor Zeitungsverttetern die Erklärung ab , daß nach dem erzielten
Ergebnis die Arbeiterpartei in jedem Augenblick bereit sei , die

Regierung zu bilden , falls die Umstände dies erfordern sollten .
— Eine der ersten Handlungen der Arbeiterpartei wird die Wahl
eines Fraktionsführers sein . Man spricht von C l y n e s, ober auch
von Ramsay Macdonald . Clynes verttitt die G : w e r k -

sch asten , Macdonald die intellektuelle Fraktion in der

Arbeit ctpartei .

Eine öotstbast 9onar Laws .

Loadou . 18. November . ( MTB . ) „ Times " zufolge hat Bonor
Low folgende Botschaft an di « Nation gerichtet : Dos Land hat der
neuen Regierung sein Vertrauen ausgesprochen . Es wird unser
ernstes Bestreben sein , dieses Bcrttauen zu rechtfertigen .

verdientes Ende .

London . 18. November . ( MTB . ) Laut „ Times " hat der Der .
band englischer Seeleute seinen einzig m Vertreter im Unterhaus ,
Havelock Wilson , verloren . Dieser erhielt in South Shields
von etwa 40 000 abgegibenen Stimmen etwas über 8000 . ( Diese
Abstimmung ist die Quittung der englischen Arbeiterschaft für di «

nationalistische Haltung Havelock Wilsons , die ihn zu einer immer

engeren Gemeinschaft mit dem Unternehmertum trieb und den

internationalen Zusammenschluß der Seeleute hemmte . Er war

übrigens nicht Arbeiterabgeordneter , sondern Liberaler . Red . )

London . 17. November . ( MTB. ) Nach einer Blättermeldung
soll Lesley Wilson Haupteinpeitscher der Unionisten bleiben . Man

werde sich bemühen , ihm einen Sitz im Parlament zu verschasien .
In der Sitzung des neuen Unterhauses am nächsten Montag werde

lediglich die Wahl des Sprechers erfolgen . Man rechne da -

mit , daß Withley gewählt werden wird . Eine llebersicht über
die Abstimmung zeigt , daß US Mitglieder de » stüher en Unterhauses
geschlagen wurden , darunter 16 vormatige Mttilfler .

Amerika in der Reparationskommission .
Paris , 18. November . Wie „ Chicago Tribüne " mitteilt , hat

auf Veranlassung des englischen Vertreters im Völkerbund , Balfour ,
di « Absicht bestanden , den inoffiziellen amerikanischen Virtteter in

der Reporationskommission B o y d e n zum Leiter der österrcichi -
schen Finanzkontrolle zu crnemicn . Das Staatsdepartement habe
jedoch Boydcn aufgefordert , im gegenwärtigen kritischen Augenblick
seinen Posten nicht zu verlassen . Boyden habe sofort zugesagt , di :

Bereinigten Staaten weiter in der Reparationskommission zu ver -
treten . Einer der Gründe für jem Bcrblsiben in der Kommission
sei die Annahme , daß Amerika binnen kurzem offiziell im

Hotel Lstoria vertreten sein werde .
_ \

Die Hesibaftsordnung des Reichstags .
In der heutigen Reichstagssitzung , die um 12 Uhr vor

fast leerem Hause begann , wurde der Z 68 der Gewerbeordnung ent -

sprechend einem Antrag aller Parteien mit Ausnahme der Komm » -

nisten geändert . Es sollen in Zukunft von den M e s s e t e i l -

n e h m. e r n auch Abgaben zur Bestreitung der Werbe - und Der -

waltungskosten erhoben werden können .
Ein Anttag derselben Parteien auf Aenderung des Gesetzes

über das Branntweinmonopol wurde ohne Debatte dem

Ausschuß überwiesen .
In der dann beginnenden Aussprache über die neue Ge -

schäftsordnung beantragte der kommunistische Redner Soenen ,
die Ausschüsse im ollgemeinen öffentlich tagen zu lassen . Rur in

Ausnahmefällen soll Vertraulichkeit beschlossen werden . Auch der

Auswärtige Ausschuß müsse zur öfsentlichen Tagung übergehen , um
die vielen Bertrauensbrüche zu verhindern . Abg . Ledebour ( U. Soz . )
ttat diesen Wünschen der Kommunisten bei .

Ermordung eines türkischen Sozialistenführers . „ Exchange Tele -
graph " erfährt aus Konstantinopel , daß der Präsident der türkischen
sozialdemokratischen Porte ! , Hussein Hilmid Bey , ermordet worden
ist . Die Ursach « des Verbrechens ist nicht bekannt .

Dollar wieder 70001

Zur Lösung See Wohnungsfrage »
Erhöhung der Wohnungsbauabgabc .

Von Dr . W. Engler , badischer Arbeitsminister .
In seinem neuesten Buche : „ Die proletarische Revo -

lution und ihr Programm " schreibt Karl K a u t s k y an
einer Stelle : Studieren wir weniger unsere Gefühle und
den Beifall erregt « Volksversammlungen und studieren
wir mehr das ökonomische Getriebe und dessen
Gesetze . Das ist mühevoller und oft sehr unpopulär .
Ab « es ist der einzige Weg , die proletarische Rivo -
lution zum Siege zu führen . "

Die Worte Kautskys müssen alle beherzigen , die einen
Weg zur Lösirng der Wohnungsfrage finden wollen .
Gesetzgeberisch hat der Reichstag bis jetzt nur klägliches Flick -
werk geleistet .

Durch Mieterschutzgesetze und Reichsmiete n -
si e s e tz sind die Inhaber von Wohnungen einigermaßen ga »
schützt : diejenigen aber , die keine Wohnung haben , können alle
Hoffnungen begraben , wenn nicht In durchgreifender Weise die
Beschaffung der Geldmittel für den Wohnungsbau in die Hand
genommen wirb . Unser Reichswohnungsabgabegesetz ent¬
spricht einem Zustand , wo die Baukosten ' /3„ dessen betrugen ,
was sie heute ' betrogen .

In der letzten Zeit wurde aus allen Teilen Deutschlands
berichtet , daß die Arbeiten an Wohnbauten eingestellt wurden ,
weil es a n d e m notwendigen . Geld fehlt . Als Ur -
fache wird immer das Steigen der Baupreise angegeben . In
Wirklichkeit wirken zwei Ursachen mit . Mit dem Sinken des
Geldwertes wurden die Summen , die für die Herstellung von
Wohnungen notwendig sind ' , immer größer : alle Finänzic -
rungspläne wurden über den Haufen geworfen . Für eine
Wohnung , die im Frieden - 8000 M. kostete , mußten im Jahr
1321 im Durchschnitt etwa 120 000 M. aufgewendet werden .
Bauten , die am Ansang dieses Jahres begonnen wurden mit
einem voraussichtlichen Kostenaufwand von 220 000 M. � kom -
nien jetzt auf 400 000 bis ' 800 000 M. zu stehen , später be¬
gonnene Bauten stellen sich noch viel höljer . Gegenwärtig
stehen die Materialpreise und Arbeitslöhne so . daß mindestens
mit dem 220fachen Friedensaufwand zu rechnen ist .

Als zweite Ursache für die Stillegung kommt in Betracht .
daß durch das rapide Sinken des M a r k w e r t e s
fast alle Leute zu der Einsicht kamen , daß es unwirtschaftlich ist ,
das Geld in festverzinslichen Staats - oder Gemeindepapieren
oder in Obligationen anzulegen . Wer Geld hat , erwirbt sich
jetzt Sachwerte oder ausländisches Geld . Mit anderen Worten :
die Gemeinden und Baugenossenschaften , die Geld brauchen ,
erhalten keine Darlehen . Es zeigt sich jetzt , wie falsch es war .
die Wohnabgabe so niedrig festzusetzen , daß sie nicht einmal
ausreicht , um den Bauaufwand eines Jahres zu verzinsen , statt
sie so zu bemessen , daß die Zuschüsse voll davon bestritten wer -
den könnten .

In den folgenden Betrachtungen sind die Einnahmen aus
der Wohnabgabe und ' die zu leistenden Baukostenzuschüsse der
Länder und Gemeinden immer zusammengezogen .

Die Gesetzentwürfe , durch welche die Erhebung
einer Wohn abgab « festgesetzt wurde , haben - aus dem

Instanzenweg , den sie durchlaufen mußten , fortgesetzt Ver -

schlechterungen erfahren : schon das Reichsarbeitsminüterium
war zaghaft mit seinen Vorschlägen , und unter dem Einfluß
des Finanzministeriums wurden seine Vorschläge im Kabinett
noch weiter abgeschwächt : im Reichstag , in der am meisten
verantwortlichen Körperschaft , hatte jede Partei vor der
anderen Angst , und so kam ein Gesetz zustande , das schon im

Augenblick seines Entstehens von den Verhältnissen weit über -

holt war . Die Finanzierung der Wohnbauten stand dieses Jahr
schon vor ihrem Zusammenbruch , als der Reichstag in Ferien
ging . Merkwürdigerweise hat sich auch das Reickswirtschasts -
ministerium gegen eine richtige Gestaltung der Wobnabgabe
ausgesprochen . Das im Juni 1321 geschaffene Wohn -

abgobegesetz bestimmt , daß eine Abgabe in Höhe von
10 Proz . des Friedensmieterträgnisies zu erheben sei , davon
5 Proz . für das Land und ' 5 Proz . für die Gemeinden . Länder

und Gemeinden erhielten das Recht , auch eine böhere Abgabe
zu erheben . Abgabepflichtig sind außer den Wohngcbäuden
auch gewerbliche Anlagen aller Art : frei sind im allgemeinen
nur Gebäude , die der Staats - und Gemeindeverwaltung und

kirchlichen Zwecken dienen . Genaue Angaben über den Miet -

wert der steuerpflichtigen Gebäude liegen nicht vor . Ver -

schiedene Schätzungen kamen für das ganze Reich auf den Bc -

trag von 80 Milliarden Mark , davon 6 Proz . als Mieterträg -
nis ergibt die Summe von 4800 Millionen Mark : eine zehn -

prozentigc Wohnabgabe bicroon bringt den Ländern und Ge -

meinden zusammen ein Erträgnis von 480 Millionen Mark .

Diese Summe konnte nicht ausreichen , denn

schon für das Jahr 1921 mußte pro Wohnung mst einem un -

rentierlichen Aufwand von 80 000 bis 30 000 M. gerechnet
werden Mit der bewilligten Abgabe sollten die Baukosten -

zuschüste für die Zeit vom 1. Oktober 1920 ab bis zum Schlust :
des Laujahre » 1322 verzinst und getilgt weihen .



Länder und Gemeinden benötigten für diese Zeit für u n -

verzinsliche Baukostenzuschüsse eine Summe von

mindestens 12 Milliarden Mark ; um diesen Betrag zu ver -

zinsen und zu tilgen , wären jährlich 960 Millionen Mark er -

forderlich , während die vorgeschriebene Abgabe nur 480 Mil -

lionen Mark bringen konnte . In den Ländern und Gemeinden

setzte deshalb auch gleich der Kampf um eine höhere Ab -

gäbe ein .

Im März 1922 hat der Reichstag eine Erhöhung des

Abgabesatzes von 10 auf S0 Proz . des Mieterträgnisses
genehmigt . Bon diesem Abgabeertrögnis sollte der erforder »
liche Teil für Berzinsung und Tilgung der Schulden , und der
andere Teil direkt für Baukostenzuschüsse verwendet werden .
Mittlerweile waren aber die Baukosten so gestiegen , daß auch
dieser Betrag nicht ausreichte . Einzelne Länder und Gemein -
den sind auch weit über diese Sätze hinausgegangen . Wie
weit das Gesetz den Verhältnissen hintennachhinkr , geht daraus

hervor , daß in verschiedenen Ländern die Sätze bis auf
800 Proz . der Friedensmiete , also aus das 6fache des reichs -
gesetzlichen Betrages erhöht wurden . In einer großen Zahl
von Städten wurden sogar diese Sätze noch überschritten und

reichen trotzdem nicht aus , um die Bauten weiterzuführen .
Bei der Einführung von höheren Sätzen , als sie vom Reich
vorgeschrieben sind , stößt man natürlich in den Landes - und

Gemeindeparlamenten auf große Schwierigkeiten . Es ist des -

halb dringend notwendig , daß die Reichsgesetzgebung für die

erforderliche Höhe der Abgabesätze sorgt . Unter den jetzigen
Verhältnissen werden die Städte gezwungen , die größten
Opfer zu bringen , um weiter bauen zu können , während den

Landgemeinden die Abgabe nicht höher festgesetzt wird als

gesetzlich notwendig ist : der Bevölkerungsüberschuß wird nach
den Städten abgeschoben .

Der Abgabesatz muß deshalb möglichst einheitlich und so
hoch bemessen sein , daß die eingehenden Summen ausreichen ,
um wenigstens den dringend st enWohnungs -
bedarf decken zu können . Bis jetzt konnten wir nicht
einmal soviel bauen , als dem normalen Zugang an Wohnung -
suchenden entspricht .

Wenn wir den Abgabesatz dem gesunkenen Geldwert an -

anpassen , darf uns die Höhe der Summe nicht schrecken ; denn
eine genaue Untersuchung wird uns zeigen , daß heute alle

schaffenden Stände , gemessen an ihrem Einkommen , weniger
für ihre Wohnung aufwenden als im Frieden . Auch dann ,
wenn wir der Grundmiete all « die erforderlichen Beträge für
Eebäudeunterhaltung . Steuern und Betriebskosten zusHagen
und eine Wohnabgabe erheben , die ausreicht , um etwa 1S0 000

Wohnungen im Jahr zu bauen , zahlen wir noch nicht ein
Viertel von dem , was wir bei freier Wirtschaft zahlen würden .

Wohin aber die freie W i r t s ch a s t in einem Land
mit sinkendem Geldwert fübrt , zeigt uns die Entwicklung der

Preise auf allen anderen Wirtschaftsgebieten . Auch ein Bei -

spiel aus Oesterreich ist lehrreich : Aus Wien kam kürzlich die

Nachricht , daß sich die dortigen Hausbesitzer geeinigt haben ,
die Mieten auf dos 1 9 0 0 f a ch e vom Friedenssatz festzusetzen .
Wenn wir auf dem Wohnungsmarkte die Freihest zulass -n,
dann werden wir die Oesterreichsr bald überholen .

Deutlcb - Gberstblesien wählt .
Am Sonntag finden in Oberschlesien die Wahlen zum Reichs -

tag und Landtag statt . Wenn am Montag die Resultate bekannt

werden , wird ein großes Geschrei über die angebliche Niederlage
der Sozialdemokratie sich erheben — das kamt man schon heute
vorhersagen . Denn die Sozialdemokratie hatte in Oberschlesien bis -

her sechs Reichstags - und acht Landtagsabgeordnete , und wenn die

jetzigen Wahlen günstig ausfallen , wlrd sie danach zwei bis drei

Reichstags - und drei bis vier Landtagsabgeordnet « haben — einfach
deswegen , weil durch den Genfer Schiedsspruch Deutsch - Oberschlesien
etwa die Hälfte seiner Wählerzahl verloren hat . Die an Polen
überwiesenen Gebiete umfassen gerade die industriellen Teile
des Landes . Dazu kommt , daß in vberschlesien feit den Revo¬

lutionswahlen von Januar/Februar 1919 nicht gewählt worden ist
und daß leider dort , wie ini ganzen übrigen Deutschland , seither
unter dem Druck der jetzt erst überwundenen Spaltung und anderer

„ Die Zeit wirö kommen " .
( Erstaufführung im Zentraltheater . )

Das Drama Romain Rolland s, ein Jahr nach dem

Burerrtrieg geschrieben , endet mit dem trostreichen Bibelwort , die

Zeit wird kommen , in der die Schwerter zu Sicheln und Pflug -
scharen werden . Zwölf Jahre darauf begann der Weltkrieg , entsetz -
licher , grausiger , ausschweifender als der lokalisierte ' britische Unter -

drückungsfeldzug gegen die Buren , der den französischen Pazifisten
zu seiner Anklage gegen den Krieg getrieben hat . Jene tröstliche
Loraussage war also falsch , doch man hört gern die Flöte de » Frie -
den ? und die Prophezeiung von dem Eisen , das nur der Erde , nichr
den Menschen Wunden reißen soll , wenn man vier Jahre furchtbaren
Krieg hinter sich hat und die Folgen vier Jahre später noch in
wachsendem Druck , in wirtschaftlicher �und moralischer Fäule spürt .
Man hört aizch gern die Worte , daß die Welt nicht schlecht sei . daß
nur wir sie dazu machen : doch im Innern erhebt sich der Einwand :
Was ist die Welt ohne uns ? Etwas Lebloses . Gleichgülliges . Alles
ist schön oder häßlich , gut oder schlecht nur durch unsere Augen , durch
unser « Sinne : und die werden allzu häufig durch Haß oder Leiden -
schaft oder Liebe getrübt . Der Mensch ist gut ? Er soll gut sein .
er soll gut werden , und daran mitzuarbeiten ist die schöne Auf -
gäbe aller Edelsinnigen . Rolland predigt , daß der Mensch da »
Brudermorden verabscheuen soll , auch wenn es sich um vaterlön -
dische Interessen handell . ähnlich wie der Russe Werestschagin durch
feine Kricgsgemäld « den Abscheu vor dem Menschenschlachten wecken
wollte im Gegensatz zu denen , die den Krieg als Stahlbad und
Wecker männlicher Tugenden preisen . Das Rollandsche Schausvi - l
ist ein Tendenzdrama , keine Dichtung , doch mit dichterischen Einzel-
heiten . Ein Schlüsseldrama fast , bei dem mehr das Suchen nach
Beziehungen zu wirklichen Persönlichkeiten das Interesse wachhält
als die inneren Vorzüge . Kein Wort gegen «in Tendenzdrama ,
aus das hochmütig nur der herabblicken kann , dun kein brennend
Herz eigen ist . Wir wissen , daß Tendenz und Kunst sich nicht aus -
zuschließen brauchen , sich oereinigen können : und erst in diesen
Tagen konnten wir in Shakespeares „ Richard II . " «in politisches
Drama von künstlerisch hohem und schlankem Wuchs bewundern .
Bei Rolland gehen die beiden nebeneinander , nicht ineinander .

Der englische Generalissimus Lord Elifford ( bei dem man wohl
an Lord Roberts denken muß ) hat die Hauptstadt der afrikanischen
Republik Christburg ( Johannesburg ) eingenommen . Sie ist voll
von Weibern , Kindern und Greisen , die den Siegern das Brot weg -
essen sollen . Clifford nimmt Quartier im Hause des gefallenen

Burensührers de Mit ( Dewett ) . Er wie die anderen stoßen auf

schweigenden und dann sehr beredten Haß der Frauen . Es erweist

sich , daß der britische Feldmarscholl edel und menschlich ist , die Witwe

de Wits speit ihm trotzdem ihren Haß in einer Weise ins Gesicht .
daß die Sympathie sich dem Sieger zuneiot . Der Romane Rolland

verleugnet sich nicht : Es wird geredetl Wir sehen nicht , wie dieser
Haß geworden ist und gewachsen , und die Reden und Gegenreden
stimmen häufig nicht zueinander . Dem britischen General gehören
überhaupt die Sympathien , und nur in dieser Figur ist dem Dichter ,
der sonst Sprechpersonen auftreten läßt , eine fein « Charakterstudie
gelungen . Allerdings nicht lückenlos . Man versteht es z. B. nicht ,

ungünstiger Verhältnisse die Anhängerschaft der Sozialdemokratie
sich vermindert hat . Durch die Regierungskrise sind unser « Reichs -
tagsabgeordneten gezwungen , in Berlin zu bleiben und die für Ober -

schlesien zugesagten Versammlungen aufzugeben . Die bürger »
lichen Parteien hingegen haben den oberschiesischen Wahlkampf
mit einem ganz außergewöhnlichen Aufwand an Kräften und Geld -
Mitteln betrieben . Die Führung haben dabei die Deutschnationalen ,
deren beurlaubter Radauflügel , die Deutschsozialen , mit ihrem
Knüppel - Kunze an der Spitze , w ganz Oberschlesien eine ebenso
lärmende wie gewalttätige Propaganda führen . Ihr terra »

ristisches Treiben hat dazu geführt , daß die jüdischen Bürger sich
fast nirgends mehr in die Oeffentlichkeit und das politische Leben

wagen . Rcichsregierung und preußische Regierung werden auf
Grund der Erfahrungen dieses Wahlkampfes eingreifen und für die

Zukunft die W a h l f r e i h e i t sicherstellen müsien . Endlich ist in

Oberschlesien , wo die ällere Erfahrung in der Parteiorganisation
fehlt , auch die Wiedervereinigung der beiden sozialdemokratischen
Parteien nicht so reibungslos vor sich gegangen , wie das wünsthens -
wert gewesen wäre . Unser oberschlesischer Wahlkampf ist also unter
besonders ungünstigen Bedingungen ausgcfochten worden .

Oppeln . 17. November . ( DA. ) Durch die Wahlen wird Dr .
H i l f e r d i n g wahrscheinlich in den Reichstag kommen , da er an
der Spitz « der Liste steht , die seinerzeit die USP . als Reichsliste
aufgestellt hat und für die sämtliche Sozialdemokrgten stimmen
werden .

»

Die Reststimmen der Parteien kommen ihren Reichslistsn von
den allgemeinen Reichstogswohlen zugute . Damals blieben bei der
USP . mehr Stimmen unberücksichtigt , als bei der SPD . , es dürste
also die damalige USP . - List « jetzt die sozialdemokratische Reichs -
liste sein .

Di « Zentrum - gegenüst « Skowronnek ist zugunsten der ofst -
ziellen Zentrumsliste Ulitzka zurückgezogen .

Der deutsche Zasci ' smus .
Deutschland ist nicht Italien . Nicht jede Erscheinung des italie »

nifchen Fascismus ist in Deutschland gleichermaßen möglich . Und
doch wäre es verkehrt , wenn man nicht die Arbeit der Hitler ,
Knüppel - Kunze , Esser und der zahllosen kleinen Agitatoren ,
die das Land durchziehen , oerfolgen würde . Im Rheinland rühren
sie sich zurzeit außerordentlich . Sie treten unter dem Namen einer

„Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei " auf .
Einige Punkte aus dem Programm diefsr „Nationalsozialistischen

deutschen Arbeiterpartei " geben einen Einblick in den Charakter der
Bewegung . Ein von der Zentralstelle München herausgegebenes
Flugblatt , in dem die Führer der Partei versprechen , wenn nötig ,
unter Einsatz des eigenen Lebens für die Durchführung des Pro -
grmnms rücksichtslos einzutreten , enthält folgende bezeichnende Sätze :

„ Staatsbürger kann nur fem , wer Volksgenosse tst . Volksgenosse
kann nur fem , wer deutschen Blutes ist , ohne Rückfichtnachme auf
Konfession . Kein Jude kann daher Volksgenosse fem .

Wir bekämpfen
die korrumpierende Porlamcntswirtschast

einer Stellenbesetzung nur nach Partsige ficht sprmkten ohne Rücksichten
auf Charakter und Fähigkeiten .

Wir fordern , daß sich der Staat verpflichtet , in erster Linie für
die Erwerbs - und Lebsnsmöglichkeit der Staatsbürger zu sorgen .
Wenn es nicht möglich ist , die Gesamtbevölkerung des Staates zu
ernähren , so sind die Angehörigen fremder Nationen ( Nicht - Staats -
bürger ) aus dem Reiche auszuweisen .

Um die Schaffung einer deutschen Presse zu ermöglichen , fordern
wir , daß :

a ) Sämtliche Schriftleiter und Mitarbeiter von Zeitungen , die in
deutscher Sprache erscheinen , Volksgenossen sein müssen ,

b) mchtdeutsche Zeitungen zu ihrem Erscheinen der ausdrücklichen
Genehmigung des Staates bedürfen . Sie dürfen nicht in
deutscher Sprache gedruckt werden . Verbot der Finanzierung
„nichtdeutscher Zeitungen " u. s. f.

Die Partei als solche vertritt den Standpunkt eines positiven
Christentums , ohne sich konfessionell an ein bestimmtes Bekenntnis
zu binden . Sie bekämpft den südisch - materialistischen Geist in und
außer uns und ist überzeugt , daß ein « dauernde Genesrmg unseres
Volkes nur erfolgen kann von innen heraus auf der Grundlage :
Gemeinnutz vor Eigennutz .

Zur Durchführung alles dessen fordern wir die Schaffung einer
starken Zentralgewalt des Reiches . Unbedingte Autorität des polt -

daß der des Mcrdtrieges müde und an freiwilligen Abschied den »
kende General die harte Proklamation an die Bewohner , die ihn
mit Widerwillen erfüllt , plötzlich noch übertrumpft und sogar die
berüchtigten Konzentrationslager einrichtet , die seinerzeit der
Zeichner Jean Veber in höllischeren Farben schilderte als
Rolland , der auch hier nur wieder sprechen und das Elend
nicht schauen läßt . Doch der Widerstreit zwischen
soldatischer Führerpnicht und menschlichem Gewissen ist der
sympathische Träger der Handlung . Es ist sehr fein beobachtet , wie
der General , der den Burengegner in der Falle hat , vor dem letzten
Schlag zaudert und schaudert , dem befreundeten Stabsarzt sogar
seinen Revolver gibt , damit er ihn erschieße , falls er weichlich seiner
Führerpflicht nicht genügen sollte , und wie Hann, als der erste Schuß
fällt , sofort der Berufssoldat in ihm erwacht und er nur noch straff
gespannter Heerführer ist . Doch der Schluß ist Verlegenheit . Ohm
Krüger steht gefangen vor Clifford und weissagt das sich wendende
Schicksal . Da kracht jener Revolver , der General sinkt sterbend
nieder . Der achtjährige Junge de Wits , mit Absicht David genannt
( der den Goliath tötet ) , den der General in Erinnerung an seinen
eigenen toten Sohn rührend liebgewonnen , hat die Schußwaffe
abgefeuert , ohne zu wissen , was er tat . Das kommt von Gott !
sagen die Buren . Nein , von Gott kann dieser Schuß aus reiner
Kinderhand gegen «in edles Herz nicht gelenkt fein , und die gott -
gläubigen Buren dürfen das um so weniger annehmen , als sie
wissen , daß nun General Croham ( Kitchener ) . der „ Schlächter " von
Omdurman , sofort den Oberbefehl übernehmen wird . Er beginnt

seine Tätigkeit qich damit , daß er all « Gehöfte in Brand stecken und

einen britischen Soldaten , der wie ein Tolstojaner die Flinte hin -

geworfen Hot , sofort füsilieren läßt . Dieser Soldat spricht nun die

Schlußworte : „ Die Zeit wird kommen , in der die Schwerter zu

Pflugscharen , die Lanzen zu Sicheln werden . " Dos ist abermals

Verlegenheit . Unlogik , aufgcklextcs Ornament . Doch die edle Ge -

sinnung in Ehren . Und noch einmal : das Schauspiel entbält dichte -

rische Einzelheiten , so die Szene , in der die beiden gegnerischen Sol -
baten sich sterbend umarmen . Kräftig wirkte die Anklage gegen die

Börsen - und Minenspekulanten , die vom Blut der Soldaten und
eines freien Volkes ihre Unternehmungen nähren wollen . Sie
wurde spontan bejubelt . Eine Anklage gegen England ? Rein .
Rolland , der Ethiter und Friedensfreund , fetzt feinem Schauspiel
das Motto voraus : „ Dieses Drama klagt nicht eine einzeln « «uro -
päische Nation an , sondern Europa . Ich widme es der Zivilffation . "
Das letzte akzeptieren wir mit Dank . Das erst « hätten wir lieber
gestaltet , als in einem Motto versichert gesehen .

Bei ein - >m so staurenreichen Schonlpiel kann man von einem zu
sparsamer Wirtschaft gezwungenen Theater wie dem Zentral -
Mfeater unmöglich verlangen , daß jede Rolle aut besetzt wird .
lKberralchen muß es aber , daß selbst bewährte Kräfte diesmal künst -
fkrffch wcht Niveau hielten . Tos gilt ebenso von dem sehr brauch -
baren Paul Henckel « als Feldmarschall , der mit Drückern und
unartikulierten Lauten arbeitete , wie von Fritz Jeßner , der
« nen merkwürdig hölzernen , in den Bewegungen fast puppenhaft
steism Stabsarrt vorführte . Einige Figuren , wie der britische
Journalist , streiften die Travestie . Immerhin wurde die von
P i s c a t o r geleitete Aufführung von einem dankbaren Publikum
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Schere ! .

tischen Zentralparlaments über das gesamte Reich Unit f « ne vrga ,
nisationen im ollgemisren .

Die Bildung von Stände - und Berufskammern zur Durch -
führung der vom Reich erlassenen Rahmengesetze in den einzelnen
Bundesstaaten . "

Die ganze Agitation hat einen stark primitiv sozialistischen , oft
kommunistischen Einschlag . Sie versucht überall von den Fehlern
der Arbeiterbewegung zu leben . Wo zuviel versprochen wurde , folgt
Enttäuschung . So wie in Italien der Fascismus die Folge hoch -
gespannter Enttäuschungen ist , so oersucht er auch in Deutschland
aus primitiven Stimmungen Nahrung zu ziehen . Di « kommunistische
Agitation gegen die Arbetterorganisotionen liefert ihr oft genug das
beste Material . Um so mehr gilt es zu betonen , daß die Arbester -

schaft sich restlos zusammenschließt und daß sie sich auf den Boden
der Tatsachen stellt . Daran muß jede reaktionäre Welle genau so
zersplittern wie die kommunistische bereits gescheitert ist .

Die Regierungsbilöung in Sachsen .
Toktrinarismus oder Arbeiterpolitik ?

Wie die Dena meldet , findet am 2S. November der Landes¬

parteitag der sächsischen Kommuni st en statt , auf dem

dies « sich über den eventuellen Eintritt m die Regierung zu eist -

scheiden hoben werden . Die Kommunisten sind eventuell bereit , in
das Kabinott einzutreten , wenn die Sozialdemokraten außerhalb
des Parlaments sich auf die Organisation der Betriebsröte stützen .
Sie werden dann bestimmte Forderungen als Garantie für ihren
Eintritt fordern .

Ueber die Forderungen haben wir bereits besonders berichtet .
Di « „ Leipziger Dolkszeitung " schreibt jetzt zu dieser kommunistischen
Poittik :

„ Ein wesentlicher Test dieser Forderungen ist deshalb ganz über¬

flüssig , well sich die Politik der sozialistischen sächsische » Regierung
bisher schon in derselben Richtung bewegt « . Ein anderer Test ober

ist unsinnig , well die Kommunisten selbst sehr genau wissen , daß eine

sächsische Regierung — sie mag aussehen wie sie will — gar nicht
die Macht zu ihrer Durchführung hat . Es klingt wunderschön und

ist außerordentlich bestechlich für die Arbester , zu fordern : Perbilli -

gung der Lebensmittel , Beschaffung ausreichender Wohngelejjenheit ,
Bermögensbefchlagnahme bei den Besitzenden . Aber wie die sächsische
Regierung da « tun soll , darüber schweigen die kommunistischen
Schlaumeier oder sie verschanzen sich hinter der „ Kontrolle durch die
Arbeiter " . Diese Kontrolle der Arbeiter könnte höchsten » den schon
unendliche Male festgestellten Notstand von neuem feststellen , aber
die Mittel für die Beseitigung der Rotstände würden dadurch nicht

bereitgestellt , um so weniger , als derartige Instanzen aus die Reichs -

polttik , die hierbei in Frage kommt , völliz wirkungslos wären . Die

ganzen Bedingungen find also nur geiegnet , Verwirrung zu schaffen
und die Massen zu täuschen . Und einen solchen Betrug an der Ar¬

beiterklasse zu oerüben , muß die Sozialdemokratische Partei ab -

lehnen . "
Die „Sächsische Arbeiterzeitung " gibt selber zu :

„ Solange die Verfassung bestehen kann , weil die Gegner der

Perfassung noch nickt die Macht haben , sie zu ändern , wird man sie
anerkennen Die Perfassung wird nicht durch diplomatische Tricks

und juristische Spitzfindigkeiten durchlöchert , sondern durch einen

Machtkampf befestigt . "
Wenn man das selber zugibt , dann bedeutet die Aufstellung von

Forderungen , deren Unvereinbarkest mit der Verfassung man ein -

sieht , nichts anderes als den bewußten Verzicht auf Ausnutzung
der Möglichkeiten , die heute für die Arbeiterklasse gegeben stnd . � Die

kommunistische Politik , die auf den von ihnen selbst als unmöglich
erkannten gewaltsamen Bruch der Derfassung abzielt , schädigt wie

oll « „ Akttonen " die Arbeiterschaft , da sie nur zu Rückschlägen fuhren
kann . E « muß sich ja bald zeigen , ob nicht doch bei den sächsischen�
Kommunisten die gerade Vernunft und der ehrliche Wille , etwas

für die sächsische Arbeiterschaft verwertbare , durchzusetzen , über

Berliner Einflüsse siegen wird .

Ein neuer finnischer Reichstagsprafiöent .
Slockholm . 18. November . ( TU. ) Der finnische Reichstag

wählte den Sozialdemokraten D u o l i j o k i mit IIS Stimmen zum

Präsidentin .
Die sozialdemokratisch « Fraktion des finnischen Reichstages , die

von insgesamt 200 Sitzen zirka 80 innehat , ist die stärkst « Fraktion
des Parlaments , die schon mehrfach den Präsidenten gestellt hol .

Der Vesuv und Pompeji . Prof . G o e r t e s neuer „ Urania " -
Vortrag über den Vesuv und Pompeji gibt «ine unheimlich anschau -
liche Schilderung der verheerenden Tätigkeit des Dulkanriesen , der

über dem blauen Golf von Neapel aufragt . Noch kurzem Rückblick

auf die Vesuvausbrüche des Mittelalters und der Neuzeit wird ein -

gehend der Ausbruch von 1906 behandelt , der in den Siedlungen
am Fuß « des Vesuvs arge Verwüstungen anrichtete und viele Men -

schenleben forderte . Bilder , die aus Schönhest und Grauen gemischt
sind , zeigen die von Asche überschütteten , van Lavaströmen durch »
wühlten Orte und führen uns mit dem forschenden Gelehrten hinauf
bis an den Rand des gluffpeienden Kraters . Der zweite Teil des

Vortrages läßt das alte Pompeji , das im Jahre 79 n. Ehr . durch
den stärksten Besuvausbruch der geschichtlichen Zeit verschüttet wurde ,
vor unserem Aug « wiedererstehen . Aus den im 18. Jahrhundert
entdeckten , hauptsächlich im 19. Jahrhundert ausgegrabenen Ruinen
der Stadt baut Goert « in fesselnder Darstellung sie neu vor uns auf ,
ihre Wohnhäuser , Werkstätten und Derkaufsläden , ihre Theater , ihr
Forum und ihre Tempel . Er gewährt auch Einblicke in das häus -
liche Leben der Pompejancr und gibt Proben von Erzeugnissen ihrer
Kunst Die tot « Stadt , deren Rest « durch ein wunderbares Schicksetl
uns erhalten geblieben sind , wird in dem von prächtigen Lichtbildern
unterstützten Dortrag zu neuem Leben erweckt . Bm .

ver „Sozialdemokratische Abreißkalender " , den die Vor -

wärts - Vuchdruckerei und Verla gs an st alt alljährlich
herausgibt , ist für das Jahr 1928 soeben erschienen . Trotz der Un -

gunst der Zeit ist die Ausstattung des Kalenders gediegen und ge -
fchmackooll , und der Inhalt hat sogar wesentliche Ergänzungen und

Erweiterungen erfahren . Die Porträts von 24 sozialistischen Vor -

kämpfern und führenden Genossen aus der Internationale , in
Kuvfertiefdruck wirkungsvoll ausocsührt . sind als Bildbeilagen ein -
gefügt . Das eigentliche Kalendarium aus der ersten Seiten jedes
Blattes bringt in guter Anordnung große und dculliche Datum -

zahlen , astrrncmische Angaben , Gedenktag « und Raum für Notizen .
Auf den Rückseiten finden wir genau « statisttsoie Angaben über
sämtliche gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Zentralverbände
sowie Notizen aus allen Wisiensgebieten , Gedichte , Aussprüche und
Zitate . Der „ Dorwärts - Kalender " mußte in jedem sozialistischen
Hausstand und überall dort vertreten sein , wo Parteigenossen in
Bureau und Werkstatt eines Taqweiscrs bedürfen . Der Preis ist
in Anbettacht der guten Aufmachung , die sich auch auf die Rück -
wand erstreckt — zweifarbiger Buchdruck und Tiefdruck tombtnicrt
— mäßig zu nennen . Es ist ein Buch von nahezu 800 Seilen , das

zum Preis « von 128 W. angeboten wird .

«rstaliffülirungen » er Woche . M- nt . Kleine , Theater : . Di «
Nnmoralts - ben . - Toniiab . vollZbuhne : . Mein Leopold . '
Theater in der Königgratzer « kaye : „ Hahnrei . -

Uraiiio - Vortrage . Taubcnttraße : Sonnt . . M- nt . . ? onnab .
„ Der Vesuv und Do in ve, - - ; TIrnSt . Der beutige Frei .
beitSlamvt der Türkei - : Mitttu . . Jerusalem und sein «
heiligen Stätten ' : Tonn . „ Ernste , und Heitere « in » er
deutschen Ballade ' : Freit . „ Der Mensch vor 100000 Iah -
ren ' . - JnvaUdenstrohc : Sonnt . . Bon der Zugspid ° zum
W atzmann - ; Dienst . „ In den Bergen Tirol Mitlw . „ Da ,
Oberengadien » nd der Splügen ' : Tonn . . Die Mar ?
« . randenburg - ; Frett . . Werden und vergehen im Welten ,
räum " : Donuab . . DieSchöuheil der deutscheuLaudschast .



Vertrauensvotum für pomcars .
Parls , 17. November . ( WTB . Kammer . Fortsetzung . ) P orw -

care schloß , wenn Frankreich durch das Versagen Deutschlands
ruiniert werde , wäre das eine Verletzung des guten Rechtes .
Gehen wir also , so sagt « er , nach Brüsiel mit der wohlerwogenen

Absicht , für Frankreich Gerechtigkeit zu erlangen .
Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung ergreift der Abg .

Blum ( Soz . ) das Wort . Er sagt , die Rede Poincares sei für die
Kammer eine Enttäuschung gewesen . Die ganze Frage sei ,

zu wissen , wann Deutschland bezahlen könne . Poincarc sei zu
der Einsicht gekommen , daß man im kommenden Jahr « von Deutsch -
land nichts Wesentliches werde verlangen können . ( Poincare

macht eine Kopfbewegung , durch die er andeuten will , daß er diese

Behauptung bestreitet . ) Der Abgeordnete Blum fährt fort .
das einzig notwendige sei die

Sanierung der Währungen .

Cr hätte es gern gesehen , wenn Poincare der Kammer den Plan

mitgeteilt hätte , den er auf der Brüsseler Konferenz vorzulegen

gedenke . Auf den Kriegsgeist müsse man verzichten . In der

jetzigen Zeit sei es nötig , andere Maßnahmen zu ergreifen .
Nach dem Abgeordneten Blum spricht der Royalist Daudet .

Er beschäftigt sich hauptsächlich mit der Frage Eaillaux - Maloy . Im

Laufe seiner Rede kommt es zu stürmischen Auseinander -

setzungen , so daß sich der Präsident genötigt sieht , die Sitzung

zu unterbrechen . Im weiteren Verlauf der Kammersitzung greift
der Royalist Leon Daudet in der heftigsten Weise Briand und

andere Politiker , die während des Krieges der Regierung angehört

haben , an , fo daß es zu

unbeschreiblichen Lärmszeueu

kommt . Die Mitglieder des Hauses werden ungeduldig und ver -

langen Abbruch der Verhandlungen , worauf Ministerpräsident
Poincare im Hinblick auf die bevorstehenden Fried ensver Hand .

lungen in Lausanne die Vertagung auf einen Monat fordert .
Der Ministerpräsident erklärt , es handle sich hier für ihn um die

Vertrauensfrage . Die Sammer nimmt mit 4S2 gegen
71 Stimmen die Vertagung an .

«

Dem Ministerpräsidenten scheint dieser von Daudet hervor .

gerufene Zwischenfall sehr gelegen gekommen zu sein . Indem er
den Vertagungsantrag mit einem Vertrauensvotum verquickte , hat
er sich eine vierwöchig « Ruhepause gesichert , nach der er hoffen darf ,
die gegenwärtige Mißstimmung , die in den Kreisen des Nationalen
Blocks gegen ihn herrscht , durch Erfolg « in Lausanne wieder zu
zerstreuen .

Die Radikalen gegen öen Stinnes - Vertrag .
Für das Abkommen mit den Sozialen Banbetrieben .

Pari » . Ig . November . ( WTB . ) Der sozialistisch »
radikale Kongreß in Marseille hat nach einem Bericht
Doucedames über die Reparationsfrage «ine Tagesordnung

angenommen , in der die Regierung aufgefordert wird , endlich über

Sachlieferungen zu verhandeln und ein « größere Realifa -

tionspolitik zu betreiben . Hinsichtlich der Verträge zwischen fron .

zösischen Geschädigten und deutschen Lieferanten soll die Regierung
erklären , daß sie nur den verlrägeu zustimmen werde , die von

sozialen Orgamfaiiouen abgeschlossen werden und persönlichen Nutzen

ausschließen . Außerdem verlangt die Tagesordnung die Herstellung
besserer wirtschaftlicher Beziehungen zwischen Frankreich und

Deutschland .

tzenkersustiz in SüSafrita .
London . IS . November . ( WTB . ) . Times " meldet aus

Johannesburg : Gestern wurden zwei Teilnehmer an den

Unruhen in Johannesburg lu Pretoria gehenkt . Sie sangen auf
dem Schafott das Lied : „ vle rote Fahne " . Li » zum letzten Augen -
blick waren zahlreiche Begnadigungsgesuche bei der Regierung ein -

gegangen . Am Donnerstag wurde in Johannesburg ein « große

Prolestversammluvg abgehalten , bei der ein Polizeibeamter von der

Menge schwer verletzt wurde . Die Erbitterung über die Ablehnung
des Gnadengesuches ist . Times " zufolge unter den Arbeilern außer -
ordentlich groß .

Die Henkerjustiz der südafrikanischen Regierung muß in allen
Ländern Zorn und Empörung auslösen . Die erbitterten Proteste
der Arbeiterschaft in Johannesburg zeigen deutlich , daß das Lor .
gehen der südafrikanischen Regierung ein « starke Gegenbewegung
ausgelöst hat . di « hosfentlich dazu führen wird , in die Diktatur der
Grubenmagnaten und Grundbesitzer Bresche zu schlagen .

firbeitslosenkunüffebung in Lonöon .
London , 18 . November . ( TU. ) Zwischen 20 000 bis 25 000

Arbeitslose bewegten sich gestern nach dem Hyde - Park , wo st « Arbeit
und Unterholt forderten . Sie sandten eine Abordnung nach Dow -

ning Street , um beim Premierminister den Empfang einer Deputa -
tion cm nächsten Mittwoch zu erbitten . Bonar Law weigerte sich ,
die Abordnung zu empfangen , und übertrug dem Wohlfahrts -
minister , die Wünsch - der Arbeitslosen entgegenzunehmen . Er bat

ihn dann , auch am nächst «» Mittwoch im Namen der Regierung
die Deputation zu empfangen . Die Arbeitslosen erklärten sich mit

der ablehne : rden Haltung des Premierministers nicht einverstanden ,
und beharrten wetter darauf , vo » Donar Law empfangen zu wer »
den . Die Lage nahm einen drohenden Charakter an . Unter der

Meng « befanden sich auch ungefähr 2000 Leute , die aus verschie »
denen Teilen des Landes gekommen waren .

Der Nüllberg .

Devisenkurse .

1 hollZndücber Gulden

_ _ _ _

1 argentinischer Papier - Peso .
1 belgucher Frank . .
1 norwegische « rone . .

' '

1 dänislbe Krone . . . .
1 schwedische Krone
1 finnische Ml ' rk . . . . I

*
| [

1 japanischer Den . . I |
* * *

1 italienisch « Lire
1 Pfund Sterling

. . . . .

'

1 Dollar

............

I französischer Frank

. . . . .

1 brasilianischer Milrei « . . .
1 Schweizer Frank

. . . . . . .

1 spanischer Peseta

. . . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) . .
z zi chechische Krone . . . . . .

1 ungarische Krone

1 bulgarischer Lewa . .

1 jugoslawischer Dinar

2743 . 12
2623 . 07

458 85

1271 . 80
1411 . 45
1875 30

175 . 56

326,18
31177 . 87

6982 50
408 . 75
847 . 87

1294 26
1067 . 92

9. 27
223 . 45

2. 84
51 . 12

107 . 73

2756 . 88
2536 . 83

461 . 15
1378 . 20
141855
1884 70

176 . 44

827 . 82
31328 . 18

7017 50
601 . 25
862 13

1300 . 75
107268

983
224 . 66

286
51 . 88

108 . 27

17. November

fttoftt
( »Hb. )
Rur *

«ertäufet
(Brief - )

Rur »

2503 . 50
2884 . —

426 . 93
1216 . 95
1326 . 70
1765 . 60

164 . 58

811 . 71
129326,50

6608 . 43
461 . 34
773 . 06

1226 . 92
101346

8. 77
209 . 47

3,74
47 . 18
98,75

2606 . 50
2396 . —

439 . 07
1225 . 05
1333 . 30
1774 . 70

165,42

313 . 29
26473 50

6641 . 57
463 66
776 . 04

1233 . 08
1007 . 64

8. 83
210 53

2. 76
47 . 17

100 . 26

Bekanntlich sind durch den Streit der Müllfahrer in den meisten
Häusern große Mengen von Hausmüll liegen geblieben . Das ist
ja der Grund , weshalb vorübergehend ein Umlagc - Hundertsatz von
400 für die Müllabfuhr festgesetzt wurde . Seit Wochen ist der Streik
zu Ende , aber die zum Teil mehr als einen Mieter hohen Müllöerge
liegen noch immer auf den Höfen . Die Müllfahrer leeren nämlich
nur die Eisenkästen und haben keine Derpslichtung , den neben dem
Kasten entstandenen Müllberg zu beseitigen . Es ist ihnen sogar
streng verboten , dies etwa gegen «in besonderes hohes Trinkgeld zu
tun . Sie nehmen , selbst wenn die Kästen mir halb gefüllt sind , die
halbleeren Kästen mit und füllen sie nicht etwa aus dem Müllberg .
Für den halbvollen Kasten muß aber genau soviel gezahlt werden
als für den ganzoollen . Nicht wenige Mieter erhöhen setzt noch
dies « ja von ihnen selbst zu tragenden Kosten , indem sie , allzu
bequem , nicht den Kasten benutzen , sondern den neuen Müll auf den
schon vorhandenen Haufen werfen . Der Hauswirt weigert sich , den

Müllberg auf sein « Kosten entfernen zu lassen . Der Hausreiniger ist
ebenfalls sehr oft nicht bereit , ohne besonder « Bezahlung für die Be -

seittgung des Mülls zu sorgen . Die „ Rechtslage " ist ( schlimm genug ,
daß man hier von einer Rechtslage sprechen muß ) noch nicht geklärt .
Wäre es nicht das Gescheiteste , wenn die Mieter zur Selbsthilfe
greifen ? Sie füllen die Kästen so lange , bis alles abgefahren ist .
So ist es in vielen Häusern schon geschehen . Mitimter hat sogar ein
sehr vernünftiger Hauswirt , um ohne langes Stretten schnell zu
handeln und Ordnung zu schaffen , mit zur Schippe gegriffen .

Raubübersall im Hotelzimmer .
Das Opfer durch Likör und Sonfekk betäubt .

Ein geheimnisvoller Hotelraub beschäftigt die hiesige Kriminal -

Polizei . In einem Hotel in der Nähe des Anhalter Bahnhofs wurde
gestern früh ein « Dame aus Schöneberg in ihrem Zimmer be -
täubt und beraubt aufgefunden . Ws sie sich wieder erholt
hatte , macht « sie folgende Angaben :

Bor ungefShr sechs Wochen habe sie im Cafe Ceres zwei
Männer kennen gelernt , di « sich ihr gegenüber als Amerikaner
ausgegeben hätten und vorgaben , sich zwecks Ankauf von Iu >
welen hier aufhielten . Sie zeigten sehr großes Interesse für die
Schmucksachen , die sie trug , und sprachen mit ihr auch über den
hohen Wert . Im Laufe der Unterhaltung erzählte die Dam « , daß
sie auch im Besitz einer goldenen Uhr ihres Mannes fei , die dieser
verkaufen wolle . Man traf sich in dem Cafe und wurde mit einem
Kaufpreis von 100 000 M. handelseinig . Der Amerikaner erklärte
jedoch, daß er nur 50 000 M. bei sich Hab « , zahlte diese an und er -
hiell auch die Uhr ausgehändigt . Die restlichen 60 000 M. sollte die
Dame noch am selben Abend in dem Hotel am Anhalter Bahnhof ,
wo die beiden Amerikaner wohnten , ausqezahtt erhalten . Als dann
di « Berkäuferin der Uhr abends gegen 10 Uhr das Hotel aussuchte ,
um den Käufer zu besuchen , wurde sie von dem Hotelpförtner nicht
eingelassen , weil Damenbesuche um diese Zeit in dem Hause verboten
sind . Nun mietet « die Dam « selbst «in Zimmer und setzte sich von
diesem aus mit dem Amerikaner in Derbindung . Im Laufe der
Unterhaltung boten ihr die Amerikaner Liköre und Konfekt
an , nach deren Genuß sie die Besinnung verlor .
Wa » weiter mit ihr geschehen sei , wisse sie nicht . Erst al » sie in
ihrem Bett « aus einem tiefen Schlaf erwacht sei , babe sie festgestellt ,
daß ihr « ganzen Schmucksachen im Werte von 1 Million Mark ver -
schwunden waren . So fehlten : 1 großer Brillantring , ein Rmg
mit Rubinen und Brillanten , «ine Uhr mit Brillanten und Saphiren ,
ein Kettenarmband , ein « silberne Handtasche , ein « Damenbroschs ,
ein Trauring . R. K. 1918 gezeichnet , und noch andere wertvolle
Schmuckgegenständ «. Die benachrichtigte Kriminalpolizei stellte fest ,
daß die beiden angeblichen Amerikaner spurlos
verschwunden waren . Sie hatten sich in dem Hotel al » Kauf -
mann Alexander Bartels , 1896 in Düsseldorf geboren , und Fred
Sternberg , 1888 in Rußland geboren , eingetragen . Sternberg ist
1,65 Meter groß und spricht gebrochen deutsch . Meldungen zur
Aufklärung des geheimnisvollen Raubes nimmt die Dienststelle
3. 1. 4. » Kriminalkommissar Gcnnat , im Zimmer 106 des Berliner
Polizeipräsidiums entgegen . _

Presse - Ausschluß im Franz - Prozeß .
Zu Beginn der häutigen Dechandlung des Prozesses gegen den

Ingenieur Ewald Franz gab der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
Brannhaufen , die Erklärung ab , daß das Gericht gegen die weitere

j Zulassung der Press « Bedenken habe . Maßgebend für diese Auf -
I sassung scheint die Rücksicht auf die weiblichen Belastungszeuginnen
1 zu sein . Der Angeklagte bat , wenigstens bei der Erörterung des
i Aktendislfiafls die Presseberichterstatung zu ermöglichen . Die Ver »

treter der Presse verließen hierauf den Saal .

Ein öuttergeschäfi .
Im Jahre 1920 wollte die Berliner Diskontogesellschaft für ihre

Angestellten mehrere Waggons Lebensmittel aus Holland

einführen . Da die Einfuhrbewilligung Schwierigketten machte , setzte
sie sich mit dem Magistrat zu Potsdam in Verbindung . Es wurde
mtt der Stadt Potsvam vereinbort , daß diese von den insgesamt
IZWaggonsB utter8 Waggons und se einen Waggon Kaffee
und Kakao abnehmen sollte , während die Diskontogesellschaft einen
Waggon Kaffee und einen Waggon Kakao erhallen sollte .

Da auch kür den Magistrat der Stadt Potsdam eine Einfuhr »
bewilligung nicht zu erhalten war . setzte sich ein Angestellter der
Diskontogesellschaft mit einem gewissen Moide in Verbindung , der
behauptete , Beziehungen zum Reichsbeauftragten zu haben . Kurze
Zeit darauf lief denn auch die Einfuhrbewilligung für die Butter ein .
Die Bank sandte zwei Angestellte an die hollindisclie Grenze , um
dort die Ware zu besichtigen und dem holländischen Berkäufer van
W a w e r e n den Kaufpreis in Reichsbankschecks zu überweisen .
Van Waweren zeigt « den Angeklagten die Ware und erhiell die
Schecks über 900000 Mark , um seinem holländischen Der -

käufer , der Firma L. A. Jürgens , ein Akkreditto auszustellen . Acht

Waggons Butter und je ein Waggon Kakao und Kaffee trafen auch
in Potsdam «in . Bevor aber die restlichen Wagen geliefert waren ,

stellt « sich heraus , daß die Einfuhrbewilligung von einem

gewissen Brauser gefälscht worden war . Kaffee und Kakao
wurden beschlognabmt . Die restliche Sendung kam nicht mehr an .
Die Diskontogesellschaft , die den Sachverhalt noch nicht kannte ,
glaubte , daß die Ware van Waweren gar nicht abgesandt
werden sollte und fühlt « sich daher betrogen . Dieser Betrugsvrozeß
bildete den Gegenstand einer gerichtlichen Verhandlung gegen den in
Berlin wohnenden van Waweren . Ihm wurde vor allein zur
Last gelegt , daß er sich die Reichsbankschecks dadurch erschwindell
habe , daß er einem Angestellten der Diskontogefellschaft die beiden
für den Magistrat Potsdam bestimmten Wagen als diejenigen gezeigt

. hätte , die für die Diskontogesellschaft bestimmt sein sollten . In der
Beweisaufnahme ergab sich aber , daß alle Wagen zunächst nach
Potsdam rollen sollten , auch konnte der als Zeuge vernommene
Dankbeamte nicht mehr mit Sicherheit sagen , daß van Waweren ihm
über die Bestimmung der Waggons falsche Angaben gemacht hätte .
Der Staatsanwalt hielt trotzdem die Anklage aufrecht und beantragte
gegen den Angeklagten «ine Gefängnisstrafe von einem Jahr und
sofortige Verhaftung . Das Gericht sprach jedoch den Angeklagten frei .

Raubzüge im Osten und Westen .
Am Freitag nachmittag erschienen vor der Filiale d « r K o nsum -

genossenschaft Neukölln in der Mareschstraße 15 junge
Burschen unter Führung eiitizer älterer Männer , drangen m das
Warenlager ein und entwendeten Zigarren , Kgarcüen . Tabak ,
Lebensmittel und sonstige Kolomadvaren im Werte von ' 60 000 M.

Einer der Burschen , der ISjährige Herbert Kurt , wurde festgenommen
und der Krimmalpolizei übergeben . — Gegen 614 Uhr abends
sammelten sich vor dem Konfektionsgeschäft von Osker Jonas ,
Wilmersdorfer Straße III , etwa 500 Personen an . die
lebhaft aufeinander einsprachen , bis plötzlich , wie der Geschäfts -
iichaber beobachtete , eine der Frauen «- «« große Säzaufensterscheibe
seines Geschäfts zertrümmerte . Auf dieses Signal stürzte sich die
Menge auf die Auslagen und nahm Kleidungsstücke von beträcht -
lichem Werte mit . Herbeigsrtijene Schutzpolizei zerstreute di « Menge ,
konnte aber irgendwelche Sistierungen nicht mehr vornehmen , da die
betreffenden Perf « rcn mit ihrer Beute bereits verschwunden waren .

Zuckcrversorguvg . Ilm auch die noch nicht genügend belieferten
Einzelhändler und Verbraucher im Laufe des November mit Zucker
versorgen zu könnnen , ist von der Zuckerkontrollstelle Groß - Berlin
der größte Teil der für diesen Zweck vorgesehenen Reserven dem
Großhandel freigegeben worden .

»Verteuerung des Vkarkenbroles um 150 Prozent . " Zu dem
unter dieser Marke veröffentlichten Bericht der Versammlung der
freien Vereinigung der Bäckermeister von Groß - Berlin teilt uns
Herr Konrod SpUler folgendes mit : Eine Vollkornmühle Spiller
existiert nicht , sondern die von mir betriebene Mühle führt die Firma
Neuköllner Walzenmühle Kr . « » » d Spiller . In meiner Mühle ist das
Brotkartenmehl niemals höher , als vorgeschrieben ist , ausgemahlen
worden . Das von mir gemahlene Mehl ist trotz häufiger Kontrolle
durch die Reichsgetreidestelle niemals beanstandet worden . Das
Mehl , dos steis von dem Ernährungsamt der Stadt Berlin
bzw . dem Bezirksamt Neukölln abgenommen wird , hat bisher zu
keinerlei Beanstandung Veranlassung gegeben .

» Dringende " Pakete . Im Publikum besteht vielfach die Auf -
fassung , daß Pakete , die mit dem Verlangen der E i l b e st e l l u n g
zur Post gegeben werden , schneller als ander « Pakete befördert
werden . Soll Paketen eine beschleunigte Beförderung zuteil
werden , sind sie als „ dringend " aufzuliefern . Dringende Pakete
unterliegen der dreifachen Freigebühr siir gewöhnliche Pakete .

M uieumdfübruvge « . Sonntag , den IS. November , vorm . 9' / , Uhr .
finden wiffenschafiltlbe Führungen durch Direktorialbeamte im
Alten Museum ( Römische Bildwerke ) , im Kaifer - Friedrich - Mu' eum ( Alt -
Niederländische Malerei ) und in der Sammlung für deutsche Volkskunde ,
Kloiterltr . 36, statt . Eintrittskarten zu 1 Mark und Programm «
zu 2 M. sind vor Beginn der Führungen am Eingang der genannte «
Museen erhältlich .

Ter Verband BoUSgesundbeit veranstaltet als Abschluß seiner
Derbewoch « am Sonntag , den 13. November , einen F ami Ii en - Unter -
haltungZabenb in der Aula des Leibniz - EchmnasiumS , Berlin ,
Mariannenplatz 28, abends S Ubr . AuS dem reichhaltigen Programm ieien
hervorgehob n : Musik , Drsang . Festrede , Dorsviel auS den Maschinen -
stürmern . Deklamationen . Festipicl : »Die Begegnung im Jenseits , Lieder
zur Lame , Volkstänze , Marmorgruppen .

Der Deutsche Arbeit cr <SSngerbn » d . Kau Berlin und Umgegend
(1. Bezirk ) veranstaltet am Sonnlag . den 19. November , im graten Saal
der Neuen Welt , Hasenheide 103 —114 , ein Miltagskonzert . Mitwirkende :
Männergesangvereine : Berliner Lieder freunde , Berliner Sängerchoi , Fichte .
Georginia 1873 und Namenlos . ( Remiichter Cdo > : Berliner Volkschor
Das verstärkte Blüthner - Orchester . Solisten : Paula Wcinbaum (All ) , Paul
Bauer ( Tenor ) , Kammer länger Werner Enget ( Bariion ) . Anfang 1t Uhr .

Freier Kegler - Buud nennt sich eine neugegiündkle Vereinigung von
Kegelllub «, die sich zur Aufgabe geslellt Hai, da » Regeln s p o r l m ü ß i g
und volkstümlich zu gestalten . Welllämpie der Klubs und Bezirke
nnier einander werden iür mite Iporiliche Abwechslung sorgen . Die erste
Sihung aller Vorstände findet am Sonntag , den 19. November , vormittags
10 Uhr , bei Klempke , Berlin W. . Elzholzstr . l9 ( Nähe Bbt . Schöneberz » statt .

DaS Hakenkreuz auch in Moskau !

Die sowjetamtlichen Moskauer . Iswestija " ( Nr . 255 ) enthalten
folgende Verfügung des Volkskommissars für Bildungswesen , Lu -

natscharski : » Bei vielen Festdekorationen und auf Plakaten während
der letzten Revolutionsfeierlichkeiten , wie überhaupt bei Veröfsent -
lichungen usw . verschiedener Art , wird neuerdings in mißverständ -
licher Weil « häufig ein Ornament verwandt , welches Hakenkreuz
heißt und folgendes Aussehen hat ( folgt Abbildung ) . Da das Haken -
kreuz die Kokarde der ultragegenreoolutionäre «
deutschen Org « s ch - O r ga n is a t i on darstellt und in letzter
Zeit den Charakter eines Sinnbildes der gesamten
fascistischen reaktionären Bewegung annimmt , so
mache ich hiermit warnend darauf aufmerksam , daß die Künstler
in keinem Falle dieses Ornament verwenden dürfen , welches beson -
ders auf die Ausländer einen äußerst abstoßenden Eindruck macht . "

Reuer Rekord auf einem Segelflugzeug . Auf dem Flugplatz
Fuhlsbüttel flog gestern der Flugzeugführer Förster mit einem von
A. Nesemann ( Pinneberg ) gebauten Segelflugzeug „ Senator " über
ebenem Gelände bei Windstärke 3 im Mittelsekundenmeter
Strecken von 50 bis 150 Meter in Höhen von 4 bis 6 Metern ; eine

Leistung , die bislang von keinem Segler vollbracht worden ist . Der

Flugplatz liegt etwa 20 Meter über dem Meere und hat keinen
Aufwind . _

Wetter fite morgen .
Verlin und Umgegend . Etwa » küblcr , zeilweise heiter , aber noch

überwiegend bewölkt , mit geringeren Niederschlägen und frischen Nordwest .
Iichen Winden .

Theater der Woche .

Vom 49 . bis 27 . November .

Solkediihue : 19. , ZU, 23. und 23. Die Lüg«. 20. und 24. Der Berschwendrr .
22. Ueber die Rrott , 2. De iL 25. und 27. Mein Leopold . — Cpecahou «: 19. Alba .
20. Tosca . 21. Carmen . 22. gidelio . 28. Oberon . 24. 4. öinfottietonaetL
25. Salome . 23. Lohengrl ». 27. Barbier von Ecoilla . — Schauspielhan »!
19. , 22. , 24. und 27. Macbelh 20. und 28. Peer Eynt . 21. Napoleon . 25. und
23. Hannele , Himmelfahrt . — Deutsch «, Theater : 10. , 21. , 23. , 25. und 26.
Ränig Richard IL 20. und 22. Der lebend « Leichnam . 24. und 27. Eimson
oder Scham und Eifersucht . — "

theu * in flagranti . 26. , 22. ~
19. bis TL, 23. bis 27, Der Bi„. . „. . y. .. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

19. , 20. , 28. und 26. Dlr Zädln »on Toledo . 21. , 22. und 24. Die wunder¬
lichen Eefchichien de« Rapetlmeister , Rreisler . 25. und 27. Hahnrei . — Dcnt -
fchca Opernhaus : 19. und 27. Aide . 20. Tosca . 2L Tannhiiufer . 22. , 23. , 25.
und 26. ParstfaL 24. Die Boheme . — Schillcr - Theatcr : 19. , 21. , 28. und 25.
Rose Bernd . 26. , 24. , 26. und 27. Rosenmontag . 22. Die Braut von Mcssina .
— »rag «» Schauspirichau »: 19. , 24. und 25. Orpheus in der Unterwelt . 20. bis
28. . 26. und 27. Luther . — Neue , Bulls - Theater - 19. . 21. , 24. und 27. Der Eng -
lSnter . Satchros . 20. . 22. . 28. , 25. und 26. Michael Rr - m- r . - «enaiisaa «.
56 ' �" = . J04 »ond . Vorm Tod«. Erste Warnung . ,

- Dt« TtlMut : ®« t
T- ufel - fchlller . - Deutsche « RLustler - Thrater : 19. , 21. bis 23. Liebelet Die Lor«.
20. und 27. Madam « Eans - Gen «. — RomZdicuhaus - D: e Erwachsenen . Buhtag
geschlossen . — Berliuer Theater - Madam « Pompadour . Bustiag : Die Jüdin
von Toledo . — Trionen - Theater : Llffi , di « Retott «. 22. Lady Windermere »
Fächer . — Siesideu , . Theater - Der SchtafwaaenIontr - Il - ur . 20. und 22 ©er
Dieb . — Theater In der R° »m. nbaute »str - f - - Echlemchl . - - RantischeO » « - -
Europa spricht davon ! — L- spirlh - u»- Der Mustergatte . — Metropol - Theater :
New Port —Berlin . — Stent « Operett - u- Thrater - Die schwarze Rose . Bubtag :
Der Verschwender . — Thalia - Theoter : Prin , Don Juan . — Theater a » Nollen .
dorsplatz : 19 20. , TL, 28 24. , 25. , 53, und 27. Sein Mund . . . 22. Jugend .
— Srob « Dolksoper Im Theater de» Westens : 19. und 23. Lahengrin . 20. Der
Freischütz . 21. , 24. und 2?. Don Pasmmle . 22. Fidelio . 28. Samson und
Dalila . 25. DI « Walkür «. — Rl «l «» N' ater : 19. und 22. Agnes Jordan .
20. , 21. , 23. - 27 . Die Unmoralischew - Maliner Theater : 19. -21. , 28. - 27. Die
Ileenr Sünderin . SS. Emilia Eaiotti . — Walhalla - Theatrr : Die tolle Lola .
22. Gastspiel de » Lessing - Theaier «: Bater und Sohn . — Theater de, vstcp «
( Rose - Theater ) : Der Tod der Lad » Pembrole . — Rafino - Theater : Müller »
PrinMchen . — Neue » Theater am 8»o. Dorine und der gusall . — Schlad -
park - The»ter «tealitz - Krod « » Hau « : Der isrechtach «. Am 22. ge.
lchlossen . Rl . ine , Ha u « tDa - sn . Tra - nquebill «. - »olle , Caarie «.
Mepersteins Liedesnacht . — ro >nmaI,,Pala ' l : Variete . Vorstellung . — Theste »
cm Rurfürstendamm : Liliom . — Intime , Theater : Frau Ada » S. m. b. H.
Die Spelunke . Heut « nicht ! Allein — entlichi

Ra » mitt - S » » » - Ü ' ll nng e n : «ollsiiih - e! 19. Die Ratten .
22. Der Traum «in Leben . — Deut , che, Theater : 19. Sie Büchse der Pandora .
— «ftwme , spiele : 19. Der Raub der Sabinerinnen . — Lessing . zhe - ter : 19. Man
kann nie wissen . — 2h- «tee in der RSuiggrötzer Stt - tze : 19. Dre wunder .
Iichen Geschichten de, Rapellmelster , Rreisler . — Dentsche » Operrchan, : 19. Sin .
soniekonzert ( »eranstaltung der Stadt Eharlottenburg ) um 11 Uhr . 2Vt Uhr :
Nignpn . 24. Der Freischütz . — Gretze , «chauspielh - u»- 19. Orpheus in dir
Unterwelt . — «e »' » Polks - SJ ' ater : 19. Der Engländer . Latyros . — Deut .
sche, RLnstler - Shoater : 19. Wenn wir Toten erwachen . — Romodienhan «:
19. Prinzessin Olola . — Berliner Theater : 19. Der Troubadpnr . — Lustspiel '
hon »- 19 und 23. Der D- rwols . — Reue » Operetten - Theater : 19. und 23. Ein
VrachtmädeL — Theater am Rollendvrfplatz : 19. Der Better au , Dinasda .
21 23 25. Maria Stuart . — Wallner . Theater : 19. und 25. Enului Galot ! : .
— Theater de, Ostens : 19. , 25. und 23. Aschenbrödel . — Intime , TW - .
19. Di , Peitsch « und . . . 7 usw.



FewseGhostsbewegung
potemkinsche Dörfer

ilus einer Reihe von Detvieben erhallen wir Zuschriften über
.1 Wahlschw - indel der Kommunisten zum Betriebsrätekongreß . Aus
aummcmgel können wir unmöglich alle diese Zuschriften veröffent -

ichem Das Verfahren ist übrigens überall so ziemlich das gleiche .
Da die Arbeiter nicht zu der von dem Fünszehnerctusschuß fest¬
gesetzten Wahl gehe », auch nicht , wenn man sie zur Wahl zu
„ schleppen " versucht , gehen die Kommunisten in die Betriebe . Hier
wevdon dann in freigebiger Weise Stimmzettel verteilt , die man dann
wieder , wie sie ausgeteilt wurden , einsammelt . Natürlich ist die
Ausbeute unter diesen Umstanden sehr reichlich . Die Kommunisten
können dann von einer regen „ Wahlbeteiligung " reden .

Diese Wahlmethoden sind echt russischer Import . In Rußland
wird ja auch in ähnlicher Weise in den Betrieben „ gewählt " . Es
handelt sich dabei um eine alte ruffischs Tradition , die als Potemkinsche
Dörfer bekannt ist . Als . Günstling " , wie das in der höfischen Sprache
genannt wurde , von Katharina II . , zeigte Potemkin dieser aus einer
Rundfahrt durch die Kreise blühende Dörfer , bevölkert von Hirten ,
Bauern und Herds ». . Es waren aber nur schnell errichtete Kulissen ,
und das Personal dieser Theatervorstellungen war immer dos gleiche .
Diese Tradition bemühen sich unser « Moskaufünger nach Deutsch »
lanb zu verpflanzen . Mit solchen Papiersoldaten geben sie
vor , die „Selbsthilfe " der „ Massen " zu organisieren . Die Bourgeoisie ,
der es doch angeblich an den Geldbeutel gehen soll , lacht über solche
Han swurstiaden .

Vorläufig gehen unsere Kommunisten freilich den Arbeitern
an den Geldbeutel . Auch hier sind die angewandten Methoden nicht
sehr abwechslungsreich . Die Kommunisten , oder die da glauben ,
es zu fein , kommen unter sich zusammen , schimpfen — nicht etwa

die Unternehmer , Gott bewahre ! — die De ncrkschaften und d- e Sozial -
dcmokratie in Grund und Boden und beschließen eine Sammlung .
Den nächsten Tag wird den anderen , die nicht dabei waren , und das
sst natürlich die erdrückende Mehrhell , erzähll , man habe beschlossen ,
daß jeder 100 M. für den „ Betriebsrätekongreß " zu zeichnen habe .

�Manchmal ist die Summe nicht „festgesetzt " , manchmal ist sie niedriger
oder auch höher , manchmal wieder werden „freiwillige " Sammlungen
veranstaltet . Tatsache ist sedoch , daß die Kommunisten bei dieser
Bauern sängerei von vielen , die da glauben , es handle sich um eine
gewerkschaftliche Zlngelegenheit , Geld herausholen . Wir möchten

' deshalb darauf hinweisen , daß es sich bei dem Betriebsräterummel
' um ein Unternehmen gegen die Gew er tschaften , um deren
Spaltung , somit um ein Unternehmen zur Unterstützung
der Bourgeoisie handelt . Wer hierzu Geld gäbt , schädigt
sich selbst .

Mögen die Kommunisten unter sich Kongresse veranstalten und
ihre » Moskauer Austraggebern Potemkinsche Dörfer von den
„ Massen " vorschwindeln , die angeblich hinter ihnen herlaufen .
Unsere Arbeiter aber sollten sich weigern , dabei die Statisten zu

spielen oder ihr schwer verdientes Geld an eine Sache hängen
die nur zur Schädigung der Arbeiter dienen kann .

'

Kampf im Bauschloffergewerbe .
Eine überfüllte Versammlung der Bauschlosser und Kollegen aus

den Betrieben für gelochte Bleche fand am Freitagabend in der
„ Bötzow - Brauerei " statt , um den Bericht der Tarifkommisston über
die Lohnverhandlungen mit den Arbeitgebern entgegenzunehmen .
Branchenleiter Krüger berichtete , daß die Arbeitgeber die Forde¬
rung einer Zulage von IVO M auf die Stundenlöhne und einer Aus -
gleichszulags von S bzw . IS M. auf die ersten beiden Lohngruppen
ablehnten . Sie haben dann den Schlichtungsausschuß angerufen .

mung : alle Redner sprachen sich gegen den Schiedsspruch aus , dessen
Ablehnung ein st immig beschlossen wurde . Ferner wurde
ebenso einstimmig beschlossen , Taktik und Führung des Kampfes der
Branchenkommission zu überlassen .

Schließlich stimmte die Versammlung noch einer Resolution zu ,
in der die OrtsverwÄhmg des Metallarbeiterverbandes aufgefordert
wird , sofort mit der Berliner Gewerkschastskommission in Verbin -
dung zu treten , um auskömmliche Löhne und Steuerermäßigungen
für die Arbeiterschaft Berlins durchzusetzen .

Dieser fällte folgenden Spruch :
Seil '

. . . . .. . .

.
lbständige Schlosser und Kolonnenführer erhalten einen

Stundenlohn von 185 . Helfer 170 , Junggesellen im ersten Jahre 133 ,
im zweiten 140 , Transportorbeiter 164 M. Hierzu ein « Teuerungs -
zutage in Höhe von S M. für Verheiratete ohne und von 8 M. mit
Kindern . Wir haben , so führte der Redner weiter aus , diesen
Schiedsspruch für unannehmbar erklärt und unseren Arbeit -
gebern mitgeteilt , daß , wenn sie Wert auf den wirtschaftlichen
Frieden legen , eine andere Festsetzung der Löhne notwendig sei .
Es ist dann nochmals zu einer direkten Verhandlung mit den Ar -
beitgebern gekommen und sellens unserer Kommisston besonders auf
die ungeheuerliche Differenz zwischen den Abstufungen hingewiesen
worden ; eine Verständigung konnte aber nicht erreicht weiden . Nur
dazu waren die Arbeitgeber bereit , den Helfern 178 M. zu bewil -
ligen . Ich bin zu der Ueberzeugung gekommen , daß wir den Kampf
nicht umgehen können . Den Schiedssvruch müssen wir ab -
lehnen .

Die folgende Diskussion zeugte von einer starken Kampfstim -

Gegen Nacht - unö Sonntagsarbeit .
Kundgebungen der Böckereiarbeiter und Loudikoren .

Die Leitung des ZentralverbandeS der Bäcker und Konditoren
,at zum 2 3. November , dem Jahreslage des gesetzlichen Ver -
botS der Nacht - und SonntagSarbelt , in allen Orten des
R e i ch e S Demonstratwnsveriammllingen vorbereitet und hierzu
auch die Reichs - , Landes - und GewerbeaussicklSbebörden sowie die
Abgeordneten der sozialdemokratischen Fraktion eingeladen . Die
VerbandSleitung bemerkt bierzu :

» Von einer ganzen Reiche Bäckermeister - I nn u n g e n sind
bei der Zentrallenung der gewerkichostlrchen Organisation in diesen
Tagen Erklärungen eingegangen , daß sie unter keinen Um «
ständen die Wiedereinführung der Nacht - und Sonn -
tagSarbeit zulassen und gemeinsam mit den Ar -
beitern den Abwchrkampf führen werden . Die Einführung des
DreischichtenbetricbeS . wie er vom Zentralverband Deutscher
Konsumvereine für die Großbäckereien mit 12 und mehr
beschäftigten Per ' onen beantragt wird , führt letzten Endes dahin ,
daß die Nachtarbeit in allen Betrieben nicht mehr aufge -
hallen werden kann .

Der Zweigverband der Bäckermeister in Sachsen hat deshalb
am 6. November eine Eingabe an daS Sächsische Arbeitsministerium
gerichtet , in der grundsätzlich und mit größtem Nachdruck die
Wiedereinführung der Nacht und Sonntagsarbeit
in den Bäckereien und Konditoreien abgelehnt wird .

Die gesamte Arbeiterschaft bat das größte Jnteresie , daß
die Kulturschande — die Nacht und Sonntagsarbeit — für die
Bäckerei « und Konditoreiarbeiler mit Erfolg abgewehrt wird .
Sobald für diese Berussgruppe die letzte NevolutionSerruugen ' chaft
beseitigt wird , eriolgt von der Kapitalistenklasse der konzentrische
Angriff gegen den Ächtstundentag allgemein . Die Bäckerei - und
Konditoreiarbeiter setzen das große Vertrauen in die gewerlschakllich
organisierte Arbeiterschaft , daß sie solidarisch hinter ihren Klasien -
genossen stehen und den Abwehrkampf gegen die Wiedereinführung
der Nacht « und Sonntagsarbeit in weitestgehender Weise moralisch
unterstützen wird . "

Ei « Hilferuf .
Die Frau eines Unterbeamten schreibt uns :
Als das Pfund amerikanisches Schmalz noch 700 M. kostete ,

hatte die Regierung nach vielem Sträuben den Beamten wohlwoi -
lend zu dem kärglichen Gehalt ein paar lumpige Papiermark mehr
bewilligt , ebenso in einer zweiten Verhandlung . Zurzeit , wo das
Schmolz , von den anderen Lebensmitteln gar nicht zu reden , den
Betrag von 1380 M. das Pfund erreicht hat , sind wir leider immer
noch nicht im Besitz der ersten Erhöhung , geschweige denn der
zweiten , nackstiem das „ enorme " Vierteljahrsgehalt restlos aufge -
braucht ist . Di « verantwortlichen hohen und höchsten Beamten für
die Not der unteren Beamtenschaft möchte ich einmal fragen , ob sie
sich auch am Morgentisch bei Marmelodenswllen und schwarzem ,
bitteren Kaffee gütlich tun . Wie soll ein Beamter bei solcher Er -
uährung seinen Dienst zur Zufriedenheit seiner vorgesetzten Behörde
verseben können ? Wenn er misse iner Familie erst verhungert ist ,
find die paar Bettelpfennige zum Lebensunterhalt nicht mehr nötig ;
vielmehr kann sie der Staat dann als Beihilfe zu den Beerdigungs -
kosten geben .

_ _

Die Danziger Hafenarbeiter hatten ab 13. November ein « Er -
höhung ihres Tagelohns von 2200 auf 5000 M. gefordert . Nach
langen Verhandlungen gestanden die Arbeitgeber 3600 M. zu .
Dieses Angebot haben die Hafenarbeiter auf die Dauer von 14 Tagen
angenommen . — Di « Weichselholzarbeiter erhalten ob 15. November
316 M. Stundenlohn .

Verbandsbeirat und Vorstand des Zentralverbandes der Ange¬
stellten haben beschlossen , einen einmaligen Sanderbeitrag zu er -
heben , der für Mitglieder mit einem Gehalt bis zu 18 000 Mark
Monatsgehalt 150 Mark und für Mitglieder mit einem höheren
Gehalt 300 Mark beträgt . In einem Aufruf des Vorstandes im Ver -
bandsorgan : Es geht ums Ganze ! wird dieser Beschluß moti¬
viert und zu seiner Ausführung aufgefordert .

Wirtschaft
Das Erdöl in der Wellwirkschafk .

Kürzlich ging durch die Presse die Nachricht , daß die Mansselder

Bergbau A. - G. bei Bohrungen zufällig auf ein bedeutendes Pc -
troleumvorkommen gestoßen fei . Hiedurch bestätigt sich die Aus -
fassung bedeutender ' Geologen , daß die Pctroleumvorkommen
Deutschlands noch lange nicht in vollem Umfange erforscht seien .
Im Hinblick auf die durch die Reparationslieferungen und durch
den Verlust Oberschlesiens geschaffenen schwierigen Verhältnisse in
der deutschen Brennstoffversorgung gewinnen auch die scheinbar un -

wesentlichen Petroleumguellen Deutschlands sehr an Bedeutung .
DaS im Jnlande gewonnene Erdöl ist natürlich bei weitem nicht
für den Bedarf ausreichend und der deutsche Petroleumhandel wird

noch auf lange Zeit hinaus auf starke Zufuhren aus Amerika und

Osteuropa rechnen müssen .

Das amerikanische Petroleumkapial sRockefeller ) ,
daS die gesamte Produktion der Vereinigten Staaten und Mexiko
kontrolliert und sich anschickt , in Persien , Rußland und Südamerika
Einfluß zu gewinnen , beherrscht bereits rund 83 Proz . der Welt «

Produktion . Diese stellte sich im Jahre 1921 auf 759 Millionen
Varrel ( ein Barrel — 1,59 Hck' . oliter ) . In den Kriegs - und Nach -
knegSjaHren hat die Petroleumproduktion der ganzen
Welt , mit Ausnahme von Osteuropa einen bedeutenden Auf -
schwung genommen . Im lehren BarkriegSjahre betrug sie nur
328,7 Millionen Barrels . Sur die wichtigsten Petroleumländer ver -
ieille sich die Gewinnung in den Jahren 1913 und 1921 folgender -
maßen :

v. H. der v. H. der

Weltprad . Weltprod .

63 . 4 469,6 61 . 9
7. 9 193,0 23 . 7

17 . 5 28,5 3. 8
2. 9 18 . 0 2. 4

— � 14,6 1,9
3,6 8. 3 1. 1
2,0 6,9 0,9
2,2 3,7 0,5

Deutschland hatte im Jahre 1913 eine Petroleumgewinnung
von 0,8 Millionen Barrels oder 0,2 Proz . der Weliproduklion . Die

deutsche chemische Wissenschaft und Technik hat in den Nebenprodukten
der Kobleverarbeitung und in der Braunkohle wertvolles Malerial

gefunden , aus dem sie Erzeugnisse gewinnt , die früher ausschließlich
aus Erdöl bergestellt wurden . Hieraus wird sich mit der Zeit eine

gewisse Unabhängigkeit von dem unter heutigen Valutaverhältnissen

für uns sehr erschwerten Bezug ausländischen Erdöls ergeben . In
den KriegSjabren hat die Bedeutung ' des Erdöls als Heizmalerial
auf Schiffen stark zugenommen . Nach einer englischen Statistik be «

trug Zahl und Tonnengehalt der Schiffe mit Oelfeuerung :

1914/15 1921/22
» „ „ „ . „ „ . W g-chl Brutto - Zahl Brutto -
Tonnengehalt der Schiff « tonnen der Schiffe tonnen

1500 —5000 Tonnen . 34 116 952 160 412 640

5000 — 10 000 , . 10 58 272 65 441 489

zusammen 44 175 224 225 854 129

Die Verfrachtung von Erdöl ist in weit stärkerem
Maße gestiegen . Nach Lloyds Register betrugen Zahl und Tonnen «

geholt der auf die Beförderung von Erdöl eingerichteten Schiffe :
3t . Dezbr . 1913 31 . Dezbr . 1921

Zahl Brutto - Zahl Brutto -
der Schiffe tonnen der Schiff « tonnen

Großbritannien . . . 143 650 653 279 1 367 841

Kolonien . . . . .15 27 846 40 162 919

Britisches Reich 163 682 075 310 1 530 300

Vereinigte Staaten . . 54 192 353 409 2 526 639

Deutschland . . . . 40 171 567 7 32518

andere Länder���������76���203J) 80���146����529�268�
zusammen 333 1 245 399 831 4 618 885

Demnach hat sich die Zahl der Oeltrankportschiffe seit der

Vorkriegszeit nahezu verdreifacht , während ihr Tonnengehalt
beinahe auf das Vierfache gestiegen ist . V. W. V.

Ver . Staaten .
Mexiko . . .
Rußland . . .
Nicderl . Indien
Persien . . .
Rumänien . .
Brit . Indien .
Galizien ( Polen )

1913
Millionen

Barrels

208 . 4
23,2
57,5

9. 6

11 . 9
6,5
7. 0
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Arbeitskleidung

Kosen
von 390 bis 1900 M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Deru <skieldang
----- Oute Ware ! =
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Qerh . Kohnen ,
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Eh ' s zu spät wird !
Größte Eile geboten ! Preise steigen !

Wunderbare , nur erstklassige
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| Korbmöbel
kauten Sie am
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dir. 6 Hersteller

A. Lesdau
Werkstätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln 1759.
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1 FrtrWn : 5, 8. 35. 36. 37. 40. 4). 42. 39, >». 27. 140
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Oamen- a. Hellgn- Stofte
alter Art in grober Ausrnaht .

Kleider - u. Jutfer - Seiden
schwarz und farbig .

MM - Gelegenheitskäufe
in mod . Mänlew , Kostümen ,

Kleidern u. Röcken , r - o geschloss.

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79.
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in großer Auswahl In der
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NW. 87 , Beusselstr # 39

Blauer Laden .
Baachhosen für beleibte Rerrea .
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Zur Rheinfrage ,
einer unserer größten gegen »
wörtigen Sorgen , nimmt mit

strenger SachlichkeitStellung �
das soeben erschienene Werk

Nie Rheinlande in

der Zranzosenzeit
Von Dr . Alexander Qonrady

Au « dem Inhalt
de« 24» Seilen Seofiolla » um ' allen-
den Buche« feien folgende Napliel
envädni : Oer all « Rhein s Aul-
Täeuug und Aeetommcn / Aunff-
g-. st und Induffeie / Ol« Rcvo-
lulion «, est , Oer Verlust de« linlen
Rheinufer « s ZKehenanen , An¬
nexionisten, Zeeindherrschee / Zran -
!«stecheHerefchast auf deiden llfeen /
Ca « Snd « dce Zremdhereschafi
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